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Vorwort zur dritten Auflage

Nach dreizehn Jahren Bestand und in der nunmehr dritten Auflage l�sst sich mit
Freude und Dankbarkeit f�r eine aufgeschlossene Leserschaft und einen inspirierten
Autorenkreis feststellen, dass dieses Handbuch die Entwicklung der Mediation von
Beginn an bis zum heutigen Stand einer neuen Teildisziplin enzyklop�disch begleitet
hat, weshalb es als ihr Referenzwerk angesehen wird.

1. Die vorangegangenen, nunmehr vergriffenen Auflagen des Werks markieren
zugleich die fr�heren Stadien, in denen sich die zun�chst zçgerliche Anerkennung der
Mediation als „alternative“ Konfliktbeilegung im deutschsprachigen Raum vollzog.
W�hrend die erste Auflage noch darauf zielte, Mediation in ihren Mçglichkeiten und
potenziellen Aufgabenfeldern vorzustellen, gab die zweite Auflage den erstarkenden,
aber auch widerstreitenden Tendenzen Ausdruck. Eine Z�sur setzte das Mediations-
gesetz von 2012, mit dem eine beachtliche Rechtsvernetzung des Mediationsverfahrens
sowie die Entscheidung einiger rechtspolitischer Streitpunkte einhergingen. In der
Folge kann die dritte Auflage des vorliegenden Werks wohlgeordnet als Chronik einer
leidlich beruhigten Lage auftreten.

2. Dar�ber ist nicht zu verkennen, dass der gegenw�rtige Entwicklungsstand auch
kritisch gesehen wird und einige der alten Kontroversen fortbestehen. So bestehen
unver�ndert Meinungsverschiedenheiten �ber disziplin�re und institutionelle Zust�n-
digkeiten, zur Frage der Qualit�tssicherung, der Methodenwahl, der Art und des
Umfangs staatlichen Einwirkens oder wirtschaftsseitigen Einflusses auf die Mediation
wie umgekehrt der Verbreitung der Mediation in bislang eher rechtsfçrmigen Ord-
nungen. Infolgedessen begegnen auch diesem Handbuch Erwartungen, f�r die eine
oder andere Ansicht durch herausgeberische Entscheidungen – Gliederung, Gewich-
tung und den Inhalt betreffend – Stellung zu beziehen.

Die Schwierigkeiten beginnen freilich bereits damit, dass sich die Kritik in wenigs-
tens zwei Lager teilt: die einen bef�rchten „die zunehmende Verrechtlichung“ der
Mediation, die anderen beklagen „die unaufhaltsame Konsensualisierung des Rechts-
wesens“, die h�ufig infolge eines ausgedehnten Begriffsverst�ndnisses generell unter
das Schlagwort „Mediation“ gefasst wird. Wer die Probleme vor allem in der sog.
Verrechtlichung der Mediation erkennt, mçchte in einem Handbuch naturgem�ß die
kommunikativen, psychologischen oder auch philosophischen Aspekte in den Vorder-
grund stellen und die Belange von Mediatoren aus den sozialen, therapeutischen und
p�dagogischen Grundberufen ansprechen. Wer hingegen in der Justiz, der Planung,
Verwaltung und deren Vorfeldern bereits jetzt ein �bermaß an Mediation zu erkennen
meint, konzentriert sich auf die rechtlichen Voraussetzungen und die mediative Streit-
beilegung in den Justizberufen.

Tats�chlich lassen sich f�r beide Seiten belegbare Gr�nde anf�hren.
Mediation, die nicht rein privat und auf dem vielbesagten Schulhof praktiziert wird,

ist in immer mehr Aspekten unter das Rechtsregime geraten. Zu nennen sind hier z. B.
das MediationsG mit seinem normierten Aufgaben- und Pflichtenkanon f�r Media-
toren oder etwa die Mustervertr�ge, die inzwischen wohl fast jeder Mediation den
Rahmen stecken. Andererseits kommt man nicht umhin, eine Verst�rkung der medita-
tiven Elemente festzustellen, die entweder – bereits im Recht angelegt – nun gefestigt
oder ganz neu eingef�hrt wurden, z. B. der gerichtliche Mediationsvorschlag nach
§ 278 a ZPO, der sog. G�terichter gem�ß § 278 Abs. 5 ZPO, das gegenw�rtige
Familiengerichtsverfahren mit den §§ 36, 36 a, 135, 156 FamFG oder der T�ter-Opfer-
Ausgleich gem�ß §§ 46 a StGB, 153 a Abs. 1 Nr. 5, 155 a StPO. Mediation, rechtlich
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zun�chst nur ein europ�isches Projekt, ist von den nationalen Gesetzgebern aufgegrif-
fen worden, nachdem es bereits in Teilen der Justiz verankert war, und hat sodann in
den folgenden Jahren tats�chlich breiten Einfluss auf die unterschiedlichsten Verfah-
rensregelungen gewonnen: Sie hat konkret anstehende Verhandlungen bestimmt und
die persçnliche Einstellung von Juristinnen und Juristen in unterschiedlichen Funk-
tionen beeinflusst, was letztlich einen manchmal tiefgreifenden Wandel in ihrem
professionellen Habitus bewirkte.

Insofern d�rften sich die Sph�re Recht (der norm- und entscheidungsorientierte
Modus) und die Sph�re Mediation (als interpersonelle situative Interessenber�cksich-
tigung) gegenseitig beeinflusst haben: Jede hat sich der anderen gen�hert, dabei
vielleicht Spezifika eingeb�ßt, sich aber auch als Einheit reformiert, behauptet und
neue Handlungschancen gewonnen.

Aussagekr�ftige Forschungen �ber diese Wechselwirkung liegen jedoch nicht vor, sie
d�rften sich auch als außerordentlich komplex erweisen. Deshalb scheint dieses Thema
noch einiges Potenzial zu bieten.

F�r diese aktuelle Auflage bedeutet dies, dass nicht einem der Bedenken einseitig
gefolgt werden kann, sondern der Versuch einer sachlichen, allen Seiten gerecht
werdenden Betrachtung unternommen wird. Besonderes Gewicht kommt dabei dem
interdisziplin�ren Ansatz zu, wobei alle Beitr�ge die Voraussetzung erf�llen, auch f�r
den allein an den rechtlichen Implikationen der Mediation interessierten Leser nach-
vollziehbar zu sein. Damit sei auch begr�ndet, warum die Schnittfelder zwischen
Mediation und Recht so vergleichsweise ausf�hrlich und die durchaus ebenfalls
bemerkenswerten �berg�nge zu anderen Handlungsfeldern – wie etwa Moral, Thera-
pie, Religion oder �konomie – weniger ausgeleuchtet werden.

3. Damit h�ngt ein weiterer Befund zusammen, der zugleich ein Potenzial der
Mediation beschreibt: die Grçße der noch unentdeckten Forschungslandschaft. Als
Lehre und Praxis hat sich Mediation etabliert, gleichzeitig ist aber einzur�umen, dass
sich die – zumeist ausgezeichnete – Fachliteratur vor allem an die Auszubildenden und
fortbildungswilligen Mediatorinnen und Mediatoren richtet; es handelt sich um Lehr-
b�cher und fachp�dagogische Beitr�ge. Was zu vermissen ist, sowohl innerhalb der
Lehre wie der �brigen Disziplin, sind die wissenschaftlichen, zumeist transdisziplin�r
zu erarbeitenden, aber letztlich fachspezifischen Grundlagen.

Hiermit kann nicht gemeint sein, beeindruckende Ergebnisse anderer F�cher aus
ihrem

Kontext herauszugreifen und sodann ohne Weiteres mit einem Lehrsatz oder einer
Erfahrung aus der Mediationspraxis zu verbinden. Auf diese Weise kann man illus-
trieren, aber nicht wissenschaftlich legitimieren.

Nicht minder problematisch erscheinen dezidierte Behauptungen, wo eine sorgf�l-
tige Ergr�ndung oder wenigstens ein Relativieren am Platze w�re: etwa zum „richti-
gen“ Verfahren, zu dessen Phasen (Welche? Wie viele?), zu den Ge- und Verboten f�r
den Mediator, zu bestimmten Schl�sselbegriffen in der Mediation, zur Qualit�t und zu
Standards, aber auch zu theoretischen Konzepten wie der Eskalation oder der Beile-
gung von Konflikten, der Kommunikation und Kultur, zu Gewalt und Gef�hl, Macht
und Freiwilligkeit, Mensch und Gehirn. Die Faszination der Mediation, ihre Ver�ste-
lung in nahezu alle Bereiche des Menschlichen, und damit auch alle Wissenschaften,
die dies zum Gegenstand haben, birgt ein doppeltes Risiko: Verzagtheit – man bleibt
auf der Ebene einer persçnlichen Erfahrung, obwohl man generellere Muster ermitteln
kçnnte – oder Dilettantismus – man verk�ndet Gesetze, obwohl es nur um Einzel-
erlebnisse geht.

So finden sich etliche Publikationen mit Aussagen, die auf undurchdachten oder
einseitigen, aber schlicht st�ndig wiederholten Meinungen beruhen; als Begr�ndung
findet man allenfalls einen anerkannten, zumindest klingenden Namen.
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Diese Art von Wissen ist revisionsbed�rftig. Es kann vielleicht den Anfang, aber
keineswegs das Ziel einer Disziplin ausmachen, deren Professionstr�ger auf demselben
Terrain wie Rechtsanw�lte, Notare und andere akademische Berufe arbeiten, mit
denen man kooperieren muss.

Dies ist einer der Gr�nde, warum sich dieses Handbuch um Darstellungen bem�ht,
die den akademischen Begr�ndungserfordernissen entsprechen und den Rahmen ihrer
selbstgesteckten wissenschaftlichen Voraussetzungen beachten. Soweit ein theoreti-
scher Anspruch erhoben wird, sollte auch der Versuch erkennbar sein, ihn einzulçsen.
Zwar entgehen der Leserschaft damit manches interdisziplin�re Feuerwerk und einige
interessante Exkursionen, die in fesselnden Coachings und bilderreichen, humorvollen
Vortr�gen anregen und verbl�ffen mçgen – daf�r findet er in diesem Kompendium
einen Einblick in den bislang gesicherten, weitgehend anerkannten und vermutlich
entwicklungsf�higen Wissensstand des Faches. Keiner Erw�hnung bedarf, dass damit
kein Anspruch auf Vollst�ndigkeit erhoben wird. Eines sei dennoch erg�nzt: Es w�re
zu w�nschen gewesen, man h�tte auf einen hçheren Forschungsstand, insbesondere
eine bessere Datenlage zur deutschen Mediationspraxis zur�ckgreifen und so die
Berichtsdichte �ber Methoden und Wirkungen steigern kçnnen.

4. Die Grundlagenarbeit, die das Fach noch erwartet, beschr�nkt sich nicht auf
Wissenschaft und Forschung, sondern betrifft auch die philosophische Reflexion.
Besonders Fragen der Gerechtigkeit und Fairness, und in diesem Zusammenhang der
auf bewusster oder unbewusster Wertung basierenden Ergebnissteuerung, werden
immer wieder aufgeworfen, aber selten befriedigend erçrtert.

In dem Umfang, in dem Mediation allt�glicher wird, gewinnt sie auch Abstand zu
den �bergeordneten Begr�ndungen und Begr�ndungsfragmenten, welche zu Beginn der
„alternativen Bewegung“ ihre Formation verliehen haben. In der Mixtur aus verd�nn-
tem, ohnehin nie homogenem Altbestand, neuen soziokulturellen Herausforderungen
und dominierenden pragmatischen Vorgaben zumeist juristischer Art ist inzwischen
kein Maßstab mehr erkennbar.

Die erforderliche selbstreflexive Neubestimmung der Mediation scheint jedoch, wie
die Erf�llung der anderen, bereits genannten Desiderate als Herausforderung f�r das
gesamte Fach. Die Herausgabe eines Handbuchs umfasst, das liegt in der publizisti-
schen Gattung begr�ndet, nicht die Vergabe von Forschungs- und Entwicklungsauf-
tr�gen. Dennoch, davon mag man sich nach einer gr�ndlichen oder auch nur punk-
tuellen Lekt�re �berzeugen, gib es auch unter dieser Voraussetzung genug zu tun.

So sind wir davon �berzeugt, dass ein zyklisch �berarbeitetes, systematisches Nach-
schlagwerk die Mediation – ganz gleich in welcher Form sie ausge�bt, erlebt oder als
Haltung gelebt wird – auf eine besondere Weise reflektieren, befçrdern und wirkungs-
voll begleiten kann. Der neuesten Generation von Mediatorinnen und Mediatoren mag
es eine Einstiegs- und erste Orientierungshilfe sein, den erfahrenen Konfliktmittlern
unter den Lesern die erneute Begegnung mit einem altbekannten Wegbegleiter, allen
anderen ein Zwischenbericht �ber eine gesellschaftsweite Ver�nderung, die auf Ver-
nunftserw�gungen beruht und jetzt ihren Platz in der Wirklichkeit findet.

M�nchen und Hagen, Fritjof Haft

im Oktober 2015 Katharina Gr�fin von Schlieffen
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Vorwort zur ersten Auflage

Auf einer ungebrochenen Welle der Begeisterung, Hoffnung und des persçnlichen
Engagements hat die Mediation auch hierzulande l�ngst die Schwelle vom Experiment
zur Institution �berschritten. Aus der aufsehenerregenden Alternative zum Gerichts-
weg wurde eine unentbehrliche Option f�r die unterschiedlichsten Formen der Kon-
fliktbew�ltigung, deren Sinn und Nutzen niemand mehr grunds�tzlich bezweifelt. Da
mit dieser Entwicklung auch die Erfahrungen und Einsichten �ber Mediation gewach-
sen sind, und die einschl�gigen Publikationen, Tagungen, Vereinigungen und Schu-
lungen �berhand zu nehmen drohen, ist es an der Zeit, einen geordneten Wissens-
bestand aufzubauen und in griffiger Form allen Interessierten zug�nglich zu machen.

Die bew�hrte Form hierf�r ist das sogenannte Handbuch, das zwar �blicherweise
nicht eben handlich ist, aber dem Leser verspricht, sich gleichsam mit einem Handgriff
�ber die ganze Spannweite seines Themas orientieren zu kçnnen. So versucht auch das
vorliegende Werk, �ber die Theorie und Praxis mediativen Konfliktmanagements
kompakt und umfassend Auskunft zu geben. Ob f�r den Berufsalltag oder die Zwecke
der Forschung: Das Handbuch f�r Mediation soll den Erfahrungsstand sichern, Regeln
und Prinzipien einer erfolgreichen Konfliktbew�ltigung diskutieren und die Verbrei-
tung von mediativen Verfahren durch Hintergrundinformationen, Beispiele und prak-
tische Anregungen unterst�tzen.

Die Interdisziplinarit�t des Gegenstands bedingt es, dass dabei rechtliche Aspekte
genauso zur Sprache kommen wie kommunikationswissenschaftliche, psychologische
oder soziologische. Der Erkl�rungshorizont wird von dem Umstand gepr�gt, dass die
meisten der hier versammelten Autoren juristisch vorgebildet sind und oft auch –
neben ihrem Engagement f�r die Mediation – in „klassischen“ juristischen Berufen
arbeiten. Der Adressatenkreis ist jedoch genauso wenig auf Juristen wie auf ausgebil-
dete Mediatoren beschr�nkt. Einige Beitr�ge wenden sich zwar vor allem an den
berufserfahrenen Konfliktmanager, sei er Anwalt, Notar oder Richter, die meisten
Autoren richten sich jedoch vornehmlich an die Neugierigen, die am Anfang ihrer
Karriere oder einer beruflichen Umorientierung stehen. In weiten Teilen d�rfte das
Buch auch f�r Leser interessant sein, die keine Absichten haben, selbst als Mediator
t�tig zu werden: All jene Verantwortlichen, welche erw�gen, ein anstehendes Problem
mit Hilfe eines Mediationsverfahrens zu lçsen oder welche die Mediation als st�ndige
Verfahrensoption in ihrem Umfeld einrichten wollen.

Die Dynamik der Mediationsbewegung und die Aktualit�t der anstehenden Fragen
haben es nahe gelegt, mçglichst viele Experten aus den unterschiedlichsten Anwen-
dungsfeldern zu Wort kommen zu lassen. Der Leser lernt die zentralen Annahmen und
die verschiedenen Standpunkte zu Theorie und Praxis kennen und erh�lt einen unver-
stellten Einblick in die Arbeitsweise von Mediatoren und anderen Konfliktmanagern,
die ihre Arbeit mit mediativen Elementen bereichern.

Das Konzept dieses Handbuchs schließt es aus, das Thema Mediation in der
systematischen Geschlossenheit zu pr�sentieren, die gerade Juristen gewçhnt sind. Die
Mediationsbewegung hat sich zwar schon mit beachtlichem Erfolg organisiert, inte-
griert und vorhandene Information aufbereitet; Mediation als Fachgebiet ist jedoch
noch immer eine neue, erstaunlich und oft unvorhersehbar expandierende Materie.
Jeder Anwendungsbereich hat seine eigene Entwicklungsgeschwindigkeit und sein
besonderes Verh�ltnis zu Justiz und Recht. Ob es um Probleme innerhalb von Familien
oder Betrieben, zwischen Unternehmen oder B�rgern und Behçrden geht: In jedem
Konfliktfeld herrschen andere çkonomische und soziale Zw�nge, die andere Vor-
gehensweisen bei der Streitbeilegung erfordern und nach spezifisch vorund ausgebilde-
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ten Mediatoren verlangen. Hinzu kommt, dass Mediation ein Gebiet ohne durch-
g�ngige Normierung ist. Prinzipien und Qualit�tsstandards entwickeln sich in unter-
schiedlicher Art und Intensit�t. Einige Regeln finden bereits breite Anerkennung,
andere sind umstritten. Das Terrain Mediation ist nicht von einer einheitlichen Ord-
nung durchzogen; es wird von einigen Grund�berzeugungen beherrscht und im �bri-
gen lediglich durch eine – wenn auch stetig wachsende – Anzahl lose verbundener
Orientierungspunkte strukturiert. Demzufolge fehlt es auch an einer einheitlichen
„Dogmatik“; das Mediationsverst�ndnis, das den Beitr�gen zu diesem Werk zugrunde
liegt, ist reich an Nuancen, nicht selten originell und auf besondere Konstellationen
zugeschnitten.

Diese Vielfalt wundert niemanden, der bedenkt, dass es an einer zentralen Instanz
fehlt, welche die Implementation von Mediation verbindlich regeln und steuern
kçnnte. Der deutsche Gesetzgeber hat Mediation als eigenst�ndiges Verfahren der
Konfiktbew�ltigung bislang kaum zur Kenntnis genommen. Keiner Behçrde, Vereini-
gung oder Unternehmung wollte es bislang gelingen, die vielf�ltigen Aktivit�ten der
Praxis in ein Regelwerk zu zwingen. Das Ergebnis ist eine Pluralit�t, die den kon-
ventionellen Juristen vielleicht befremdet, die aber ihre deutlichen Vorz�ge hat: Wer
heute Konfliktmanagement betreibt, ist nicht gezwungen, Mediation als Einheitskon-
zept nachzubuchstabieren, sondern kann – ausgehend von wenigen anerkannten
Grundgedanken – auf verschiedene Ans�tze und Verfahrensweisen zur�ckgreifen und
daraus Varianten aufgreifen und weiterentwickeln, die ihm f�r sein eigenes Hand-
lungsfeld und seinen persçnlichen Verhandlungsstil geeignet erscheinen.

In diesem Sinne kann und will dieses Handbuch sein Thema nicht aus einer Zentral-
perspektive, sondern aus der Sicht vieler Kenner mit unterschiedlichem wissenschaftli-
chem Hintergrund und professioneller Erfahrung beleuchten. Diese Zusammenschau
muss die Orientierung ersetzen, die sonst durch Gesetze oder Lehrgeb�ude geleistet
wird.

Zum Ausgleich folgt die Gliederung der Beitr�ge einem gewohnten Muster. Das
erste Kapitel besch�ftigt sich mit den Grundlagen der Mediation und beginnt mit
einem illustrativen Einstieg, der einen Fall aus dem Arbeitsalltags eines Mediators
schildert. Dieser Beitrag ist besonders f�r jene Leser geeignet, die sich das Thema
Mediation erstmals �ber einen lebensnahen Einblick in die T�tigkeit eines Konflikt-
managers erschließen mçchten. Anschließend erf�hrt man Wissenswertes �ber die
Geschichte, die rechtspolitische und internationale Entwicklung und die Chancen der
Mediation. Das Verh�ltnis zu Recht und Gerechtigkeit wird beleuchtet und die
Bedingungen und Folgen ihrer Interdisziplinarit�t skizziert.

Das n�chste Kapitel behandelt das Kernst�ck einer jeden Mediation: Das Verhan-
deln. W�hrend jeder Mediation wird verhandelt; Mediation wurde aus den Konzepten
f�r ein rationales, kooperatives Verhandeln entwickelt, das die Konfliktlçsung nicht in
der Durchsetzung von Positionen, sondern in der kreativen Ber�cksichtigung verein-
barer Interessen sieht. Damit sind die Theorien und Techniken, die in diesem Kapitel
zu einem erfolgreichen Verhandeln anleiten, auch unverzichtbare Wissensgrundlage
f�r jeden Mediator.

Mit der Durchf�hrung des Mediationsverfahrens befasst sich das dritte Kapitel, das
den Leser mit der Rolle des Mediators, seinen Arbeitsprinzipien, dem Verfahrensablauf
und der Vermarktung professionellen Konfliktmanagements vertraut macht. In diesem
Abschnitt erf�hrt man, was eigentlich genau unter einer Mediation zu verstehen ist und
was in Fachkreisen als Begriffs- und Regelbestand inzwischen Anerkennung findet.

Das Kapitel Mediation und klassische Berufsbilder soll Sie �ber die Vereinbarkeit
Ihres eigenen Berufsstandes mit dem Berufsbild des Mediators informieren. Wo gibt es
Gemeinsamkeiten und wo Unterschiede? Anw�lte, Psychologen und Notare erfahren
hier, wie sie Mediation in Verbindung mit ihrer Hauptprofession einsetzen kçnnen, wo
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Grenzen zwischen den T�tigkeiten zu ziehen sind und wo die berufstypische Kom-
munikation durch mediative Elemente angereichert werden kann.

Anschließend werden die Rechtlichen Rahmenbedingungen des mediativen Verfah-
rens vorgestellt. Infolge der vielen Schnittstellen von Mediation und Recht, von auto-
nomem Verhandeln und staatlicher Regulierung ergeben sich zahllose Fragen, �ber die
ein Mediator und seine Klienten informiert sein m�ssen. Wie verh�lt sich Mediation zu
einem k�nftigen oder einem bereits laufenden Gerichtsprozess, insbesondere einem
straf- oder einem verwaltungsgerichtlichen Verfahren? Wie lassen sich die Ergebnisse
einer Mediation durchsetzen, wie sichert man die Vertraulichkeit des Mediationsver-
fahrens, was kann eine Haftung des Mediator begr�nden und wie verh�lt es sich mit
den Honoraren und Kosten?

Im sechsten Abschnitt Arbeitsgebiete wird aus der Vielfalt der mediativen Praxis
berichtet und ein �berraschendes Spektrum von Anwendungsmçglichkeiten vorgestellt.
Dieser Teil des Werks versteht sich auch als Sammlung richtungsweisender, entwick-
lungsf�higer Ideen, die den Leser anregen kçnnen, den Einsatz von Mediation in
anderen Lebensbereichen zu erproben.

Sollte dieses Handbuch bei Ihnen das Interesse geweckt haben, sich selbst, Mit-
arbeiter oder Angehçrige Ihrer Institution als Mediator ausbilden zu lassen, so finden
Sie im letzten Teil einen �berblick zu den wichtigsten Stellen, die derzeit im deutsch-
sprachigen Raum entsprechende Studien und Kurse anbieten. Dabei haben sich die
Herausgeber um Vollst�ndigkeit bem�ht, bitten aber angesichts der Dynamik der
Mediationsbewegung um Nachsicht, wenn dieses Ziel nicht (oder beim Erscheinen
des Werkes nicht mehr) vollst�ndig erreicht werden konnte (oder kann). Außerdem
lernen Sie die wichtigsten Vereinigungen und Einrichtungen kennen, die sich die
Fçrderung der Mediation zum Ziel gesetzt haben.

Wir hoffen, dass Ihnen dieses Handbuch informative und anregende Lekt�re bietet
und w�rden uns freuen, wenn Sie uns durch Ihre Kritik und Vorschl�ge helfen w�rden,
das begonnene Netz weiter zu weben.

T�bingen und Hagen, Fritjof Haft

im Fr�hjahr 2002 Katharina Gr�fin von Schlieffen
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